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Deutſches Reich. 
Berlin, den 7. Juli. 

Wie der „Nat. Ztg.“ unterm 6. ein Privat: 
telegramm aus Ems meldet, unternahm der 
Kaiſer heute Vormittag mit dem Prinzen 
Wilhelm eine Spazierfahrt, von der er um 10 
Uhr zurückkehrte. Die Nachtruhe des Kaiſers 
war gut und ununterbrochen. Das Befinden des 
Kaiſers iſt nach den Anſtrengungen der Reiſe 
ganz vortrefflich. Dienſtag Nachmittag empfing 
der Kaiſer den Beſuch der Kaiſerin und des 
Prinzen Wilhelm, welche von Koblenz zur Be⸗ 
grüßung des Kaiſers in Bad Ems eingetroffen 
waren. Die Kaiſerin kehrte wieder nach Koblenz 
zurück, während der Kaiſer ſpäter gemeinſam 
mit dem Prinzen Wilhelm im Kurhauſe das 
Diner einnahm. Am Abend wohnten der Kaiſer 
und der Prinz Wilhelm der Theatervorſtellung 
im Kurſaale bei. — Während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Bad Ems nimmt der Kaiſer in ge⸗ 
wohnter Weiſe die Vorträge des Zivil und 
Militär⸗Kabinets, ſowie des Vertreters der 
Auswärtigen Angelegenheiten v. Bülow ec. ent⸗ 
gegen. i 

— Die Inthroniſation des Biſchofs Dr. 
Georg Kopp als Fürſtbiſchof von Breslau ſoll 
nach der „Schleſ. Ztg.“ noch im Laufe dieſes 
Monats, und zwar gegen Ende deſſelben er⸗ 
folgen. 

— Durch ein neuerdings in St. Petersburg 


5 veröffentlichtes Geſetz, deſſen wir geſtern bereits 


am anderer Stelle kurz Erwähnung gethan 
haben, ſind die ſeit längerer Zeit durch die 


Preſſe verbreiteten Nachrichten von neuen Zoll⸗ 


erhöhungen beſtätigt worden. Auf Meral und 
Kupfer: u. ſ. w. Erze iſt ein Eingangszoll ge⸗ 
legt, die Zölle auf grobe Eiſenwaaren ſind auf 
120 Goldkopeken erhöht worden. Seit längerer 
Zeit vergeht faſt kein Monat, ohne daß die 


ruſſiſche Regierung in irgend einer eklatanten 


Weiſe dem befreundeten Deutſchland zu ver⸗ 
ſtehen gäbe, daß ſie die Wirthſchaftspolitik, 
welche Deutſchland im J. 1879 bei der Re⸗ 
viſion des Zolltarifs inauguirt hat, als nach⸗ 
ahmungswerth erachtet. Zum wenigſten wird 


Niemand der ruſſiſchen Regierung den Vorwurf 


der Inkonſequenz machen können. Andere feſt⸗ 
ländiſche Staaten haben den Uebergang von 
dem Syſtem der Erleichterung des Waarenaus⸗ 
tauſches zu dem der Erſchwerung und umge⸗ 
kehrt in mehr oder weniger ſchroffer Weiſe voll⸗ 
zogen. Rußlands Wirthſchaftspolitik it ihrer 


Teuilleton. 


Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
589: ;..:. (Fortſetzung.) 
Nichts deſtoweniger erwiderte die Gefragte in 
zärtlich ſchmachtendem Tone: 

„Nicht Anderes, als eine unbezwingliche 
Sehnſucht nach Dir, mein theurer Richard!“ 

Der „theure Richard“ verzog den Mund 
und meinte ſpöttiſch: 

„Dieſe Sehnſucht dürfte nun auch endlich 
geſtillt ſein, zum Mindeſten hätte fie bis zum 
Nachmittag warten können!“ 

„O, mein Trauter, wie grauſam, — ver⸗ 
dient Deine Roſa jo herbe Worte?“ flüſterte 
Röschen. 5 

„Nur keine Sentimentalitäten, liebes Kind,“ 
entgegnete trocken der Verlobte, „Du weißt, i 
liebe das nicht. So etwas ſteht höchſtens 
jungen Mädchens gut an — in älteren Jahren 
muß man ſich davor hüten, will man nicht 
lächerlich erſcheinen.“ 

„Richard?“ 

Das „gelbe Röschen“ ſchluchzte leiſe. 

Ungeſtüm erhob ſich der Doktor. „Das 
fehlte noch, eine Szene — und vor fremden 
Gäſten! Wirſt Du nie lernen, wie man ſich 


in der Geſellſchaft benimmt!“ 
„Gehe nicht im Zorne von mir,“ flehte das 
Mädchen, „meine übergroße Liebe iſt ja Schuld, 


ganzen Tradition nach eine kulturfeindliche, 
rückſchrittliche. Und Rußland macht, indem es 
dieſer ſeiner Tradition folgt, lediglich von dem 
unbeſtrittenen Recht wirthſchaftlicher Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Gebrauch. Fürſt Bismarck hat im 
J. 1877 bei Beantwortung der Richter'ſchen 
Interpellation betreffend die Erhebung der 
ruſſiſchen Eingangszölle in Gold dieſes Recht 
Rußlands rückhaltlos anerkannt. Der Herr 
Reichskanzler that das Seinige, um den Inter⸗ 
pellanten, der ihm zumuthete, den politiſchen 
Einfluß Deutſchlands bei der damals ſich zu⸗ 
jpigenden Orientfrage einzuſetzen, um der 
Schädigung der deutſchen Induſtrie und 
des deutſchen Handels durch die ruſſiſche 
Zollpolitik ein Ziel zu ſetzen, dem Ge⸗ 
lächter der Mitwelt Preis zu geben. Die Rede 
des Reichskanzlers lief auf die Erklärung hin⸗ 
aus, Rußland könne auf dem wirthſchaftlichen 
Gebiete thun, was ihm beliebe; die politiſche 
Willfährigkeit Deutſchlands den ruſſiſchen 
Wünſchen gegenüber werde dadurch nicht abge⸗ 
mindert werden. In Petersburg hat man 
dieſe Sprache verſtanden. Je größere Anſprüche 
die ruſſiſchen Staatsmänner auf dem Gebiete 
der internationalen Politik an die guten Dienſte 
des ehrlichen Maklers in Berlin ſtellen mußten, 
um ſo rückſichtsloſer führte die ruſſiſche Ver⸗ 
waltung den Zollkrieg gegen das benachbarte 
Deutſchland und ſchädigte dadurch die auf die 
Ausfuhr nach Rußland angewieſene Induſtrie. 
Jetzt aber, ſo wird angekündigt, iſt in der 
deutſchen Politik ein „Soſtemwechſel“ einge⸗ 
treten. 


wechſels ift, jo berichtet die regierungsfreu d⸗ 
liche Preſſe, der Kampf gegen die ruſſiſchen 


Papiere. Rußland ſei, der politiſchen Animo⸗ 
ſität der Preſſe entſprechend, auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete mit einer Rückſichtsloſigkeit vor⸗ 
gegangen, welche zu Erwägungen darüber führen 
mußte, welche Folgen ein Beharren Rußlands 
in dieſer Richtung für unſere wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe angeſichts der Thatſache haben 
könne, daß die ruſſiſchen Eiſenbahnpapiere die 
beliebteſten Anlagewerthe der kleinen Kapitaliſten 
in Deutſchland ſind und daß namentlich die 
Menge von ruſſiſchen Werthen, deren ſich Eng⸗ 
land im Jahre 1884 anläßlich der afghaniſchen 
Differenz mit großer Energie entledigte, voll⸗ 
ſtändig in Deutſchland Unterkommen gefun⸗ 
den hat. 


wenn ich hier und da gegen Deine Gebote 
handle; ich will es nie mehr, nur zürne mir 
nicht!“ 

Halb verſöhnt, wenn auch noch ein wenig 
mürriſch, reichte der ſchöne Liebling der Damen 
ſeiner Braut die Hand, indem er bei ſich er⸗ 
wog, daß es doch eigentlich recht bequem ſei, 
ſtatt die Launen einer Frau zu ertragen, ſich 
von dieſer anbeten zu laſſen. Freilich war 
Roſa weder jung noch ſchön — aber wenn ſie 
dies geweſen, wäre ſie dann wohl eine de⸗ 
müthige Sklavin? Zudem würden die ſchönen 
und intereſſanten Patientinnen auf Roſa nicht 
eiferſüchtig ſein, und dieſe Erwägung war für 
einen hübſchen „Frauenarzt,“ der ſeine Erfolge 
lediglich den äußeren Vorzügen zu danken hatte, 
ſehr maßgebend. i 

O, dieſe ſchönen Patientinnen — wie glühend 
wurden ſie von der armen Roſa gehaßt! Ihre 
rege Phantaſie malte ihr die Gefahren aus, in 
die Richard ſich ſo kühnen Muthes ſtürzte, und 
die er gar nicht einmal zu fürchten ſchien. 

Während Roſa die Spuren der Thränen 
aus ihrem gelblichen Antlitz zu tilgen ſuchte 
und wiederholt in das Battiſttuch hauchte und 
es an die Augen hielt, plauderte der theure, 
grauſame Geliebte ihrer Seele recht heiter und 
unbefangen mit Gräfin Reden und Malvina, 
und geleitete dann die Damen zu ihrem Wagen. 

Malvina ſchlug in die Hände und freute 
ſich wie ein Kind über die gelungene Expedition. 

Daheim wieder angelangt, ward Valentine 
zuerſt Mittheilung davon gemacht, daß man in 
der Villa Trenkenhoff gemiethet habe. 


Deutſchland iſt entſchloſſen, in Zukunft 
nur noch ſeinen Freunden Freundſchaftsdienſte]? 


— Für die Zeit vom 1. Juli bis 30. Sep⸗ 
tember iſt durch § 48 des Branntweinſteuerge⸗ 
ſetzes die Ausfuhrvergütung für allen, auch den 
vor dem 1. Juli produzirten Branntwein von 
16 auf 48 M. pro Hektoliter reinen Alkohols 
erhöht worden. Um einer mit Hülfe der damit 
auf 35 M. erhöhten Ausfuhrprämie forcirten 
Ausfuhr deutſchen Spiritus' nach Frankreich 
vorzubeugen, beantragte die dortige Regierung 
die Erhöhung des franzöſiſchen Einfuhrzolls 
von 30 auf 70 M. für die Uebergangszeit bis 
zum 30. Septbr. Wenn der „Temps“ dieſem 
Antrage gegenüber bemerkt, bisher habe noch 
keine Einfuhr deutſchen Alkohols nach Frankreich 
ſtattgefunden, ſo iſt dabei überſehen, daß die 
erhöhte Einfuhrprämie erſt am 1. Juli in Kraft 
getreten iſt. 

— Eine heitere journaliſtiſche Leiſtung finden 
wir in den „Berliner Politiſchen Nachrichten.“ 
Herr Schweinburg ſchreibt, bezw. ihm wird ge⸗ 
ſchrieben: „In der Preſſe, und zwar in Or⸗ 
ganen verſchiedenſter Richtung, wird an die Nach⸗ 
richt, daß die preußiſchen Stimmen im Bundes⸗ 
rathe für die Annahme des ſog. Kunſtbutter⸗ 
geſetzes in der vom Reichstage beſchloſſenen 
Faſſung abgegeben werden ſollen, die Behaup⸗ 
tung geknüpft, daß dieſe Abſtimmung eine Des⸗ 
avouirung des Miniſters von Boetticher, welcher 
bekanntlich ſich entſchieden gegen die Aufnahme 
der Beſtimmung des § 2 ausgeſprochen hatte, 
enthalte. Dabei iſt offenbar die Möglichkeit 
unbeachtet geblieben, daß gerade derjenige, wel⸗ 
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korrigiren werde, trotz der ſich er⸗ 
gebenden Bedenken die Zuſtimmung Preußens 
zu dem Beſchluſſe des Reichstag nicht blos be⸗ 
fürwortet, ſondern ſelbſt angeregt haben könnte. 
Wären jene Preßſtimmen über den Vorgang 
informirt, ſo würden ſie ſich in Bezug auf ihre 
Urtheile und Behauptungen jedenfalls größerer 
Zurückhaltung befleißigen.“ Danach ſind Herrn 
v. Boetticher „die Dringlichkeit“ und „die Er⸗ 
wartung ꝛc.“ plötzlich nachträglich gekommen. 

— Als im Jahre 1879 die planmäßige 
Regulirung der fünf großen Ströme Weichſel, 
Oder, Elbe, Weſer und Rhein in der Abſicht 
unternommen wurde, ſelbſt bei Niedrigwaſſer 
die Schifffahrt in dieſen Waſſerſtraßen in einer 
dem Verkehrsbedürfniß entſprechenden Weiſe zu 


Das junge Mädchen ſah froh und glücklich 
aus, die zarten Wangen färbte ein friſches Roth, 
und als die Couſine ſie herzlich umarmte und 
ihr ſagte, wie glücklich ſie darüber ſei, wenig⸗ 
ſtens in der Nähe der liebgewordenen Freundin 
noch frohe Wochen zu verleben, erwiderte die 
argloſe Valentine auf das Innigſte dieſe Zärt⸗ 
lichkeiten. 

Ein Liedchen trällernd, eilte Malvina, von 
Valentinens Arm umſchlungen, ihrem Gemache 
zu, um noch ein Stündchen vor dem Diner der 
Ruhe pflegen. 

Kaum aber hatte ſie hinter ſich die Thür 
geſchloſſen, als ihre Mienen ſich plötzlich ver⸗ 
änderten. Ein böſer, finſterer Zug um den 
lieblichen Mund und die klaren Bogen der 
Augenbrauen verdüſterten das ganze Geſicht. 

„War er hier?“ fragte ſie Johanka leiſe, 
aber mit ſcharfer Stimme. 

Die alte Dienerin nickte ſtumm. Ihr hageres 
Geſicht drückte Trotz und Entſchloſſenheit aus; 
ſie half der Herrin Hut und Mantille ablegen, 
dabei flüſterte ſie: 

„Ja, er war hier, ſaß bei ihr im Garten 
in der Laube — ſie plauderten vertraulich — 
er küßte fie —“ 

Malvina ſtieß einen Schrei der Wuth aus, 
dann bedeckte ſie ihre Augen mit der Hand und 
ſchluchzte: 

„Das ertrage ich nicht, den Schmerz den 
Hohn — ich will ſelbſt ſterben wenn ich mich 
nicht rächen kann!“ 

Johanka faßte 


die Hand ihrer 
Herrin. 


es ſtreckt ſich, jo wird ofſtziös 3 27 3 
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ermöglichen, wurde der Geſammtkoſtenbetrag 
für dieſes Unternehmen auf rund 53,6 Mill. 
Mark veranſchlagt. Der Löwenantheil entfällt 
mit 22 Mill. Mark auf den Rhein; ihm folgt 
die Weichſel mit 15 Mill., wobei die Mündung 
noch nicht in den Plan der Regulirung gezogen 
iſt. Bis zum Ende des laufenden Etatsjahres 
iſt im Ganzen für den bezeichneten Zweck durch 
das Extraordinarium des Staatshaushalts⸗ 
Etats die Summe von rund 34,5 Mill. Mark 
bereit geſtellt, jo daß es in der Folge noch der 
Flüſſigmachung eines ſtarken Drittels des Ge⸗ 
ſammtbedarfs mit 19,1 Mill. Mark bedürfen 
wird. Davon entfallen 12,5 Mill. auf den 
Rhein und 6,1 Mill. auf die Weichſel, der Reſt 
mit 500 000 Mark auf die Weſer. Die Reguli⸗ 
rung der Oder und Elbe bis zu dem plan⸗ 
mäßig vorgeſehenen Ziele iſt abgeſchloſſen; ſo 
daß für dieſe Flüſſe extraordinäre Mittel nicht 
mehr zur Verwendung gelangen. 

— Die berühmte Schulzenwahl in Tempel- 
hof hat vor einigen Tagen zum ſechſten Male 
ſtattgefunden. Dr. Greve, früher freiſinniger 
Reichstagsabgeordneter, iſt mit 10 gegen 4 
Stimmen gewählt worden. Die ſchulzenloſe N 4 
Zeit dauert nunmehr faſt ein Jahr. Dr. Greve a 
hat die auf ihn gefallene Wahl angenommen, 
ob er das Schulzen⸗Examen vor dem Herrn 
Kreisſekretär beſtehen und ob der Herr Land⸗ 
rath Dr. Gr. beſtätigen wird, darüber ver⸗ 


lautet noch nichts beſtimmtes. ; ve 
— Die Beſchaffung von Eifenbahnmaterial 
ſeitens der Militärverwaltung, von welcher in * 


den letzten Tagen wiederholt die Rede war, er⸗ 
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Die Beſchaffung hält ſich in den engſten Grenzen 
und erfolgt durch eine große Anzahl deutſcher 
Werke, welchen die Lieferungen freihändig über⸗ 
tragen worden ſind. Für die Herſtellung des 
Materials ſind ſehr lange Friſten vereinbart 
worden. 

— Der XV. deutſche Aerztetag hat ſich 
am Montag in Dresden mit der in der letzten 
Zeit vielfach erörterten Frage der Wiederein⸗ 
führung eines Verbotes der Kurpfuſcherei be⸗ 
ſchäftigt. Ein ſolches Verbot hat bekanntlich 
bis zum Jahre 1869 beſtanden. Niemals aber 
hat die Kurpfuſcherei in Deutſchland in höherer 
Blüthe geſtanden als zu jener Zeit. 

— Eine ſiameſiſche Geſandtſchaft ſoll dem⸗ 
nächſt in Berlin inſtallirt werden. Der Miniſter 


Sr 


„Ich habe es geſchworen, daß fie fterben 2 
ſoll, warum vertrauſt Du mir nicht? Habe ich | 
Dir ſchon einmal mein Wort gebrochen! Weder 
ſein Jammern und Stöhnen, noch die ſehnlichen > 
Bitten um Geneſung haben mich davon abge⸗ a 
halten, ihm den Trank zu miſchen und immer - 
wieder zu miſchen. Mein Herz iſt kalt und 
eiſern geworden im Kampfe mit dem Leben. 
Die Menſchen hatten kein Erbarmen mit mir, 4 
ich haſſe ſie dafür und habe auch mit ihnen 4 
kein Mitleid. Nur Dich allein liebe ich, auf N 
dieſen Armen habe ich Dich gewiegt, Dein 
erſtes Wort, Dein erſtes Lächeln, ich habe es N 
belauſcht. Du biſt das Kind meines Herzens, 
wenn Du auch nicht das Kind meines Blutes 
biſt. Sprich ſelbſt, gehörſt Du nicht mehr zu 
mir als Deiner Mutter? Meine Liebe, die 
Opfer, welche ich für Dich brachte, haben Dich 
mir erkauft. Ich habe Dir mehr gegeben, als 
mein Leben — meine Seligkeit, wenn es Wahr⸗ 
heit iſt, daß unſere Thaten dort gerichtet 
werden!“ 

Schweigend umarmte Malvina die alte 
Frau, dann fragte ſie mit ſcheuen Seitenblick: 

„Haſt Du das Gift?“ 

„Ja, ich habe es.“ 

„Viel?“ 

„Sie wird genug daran haben,“ erwiderte 
Johanka mit finſterem Lächeln. 

„Was thateſt Du an Stelle des Fehlenden 
in die Büchſe?“ 

„Ich nahm Soda, ſtampfte ſie recht ſein, 
damit, ſollte Friederike zufällig einen Blick in 
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des Aeußeren von Siam, Prinz Devanz, 
welcher bereits in London angekommen iſt, wird 
a dieſelbe ſelbſt einführen. Es heißt, der König 
1 von Siam beabſichtige ſelbſt in einiger Zeit 
Er: eine Rundreiſe an den europäiſchen Höfen. 
| — Für den Fall, daß die in der franzö⸗ 
ſiſchen Deputirtenkammer eingebrachte Vorlage, 
wonach die Fremden, da fie nicht zum Heeres⸗ 
| dienft herangezogen werden können, für ihre 
Befreiung von jenem Dienſt eine Steuer ent⸗ 
richten ſollen, angenommen werde, würde nach 
einer Auslaſſung der „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
für Deutſchland der Moment gekommen ſein, 
in Erwägung zu ziehen, ob nicht alle deutſch⸗ 
feindlichen Beſtimmungen, welche in Frankreich 
zur Ausführung kommen, auch in Deutſchland 
und namentlich in den Reichslanden in voller 
Reciprocität zur Anwendung zu bringen wären. 
Breslau, 6. Juli. Die hier tagende 
deutſche Rabbiner⸗Verſammlung hat heute be⸗ 
| ſchloſſen, um den Verdächtigungen und Miß⸗ 
deutungen des Talmud zu begegnen, eine Kom⸗ 
| miſſion einzuſetzen, die eine encyklopädiſche Ber 
handlung und womöglich deutſche Ueberſetzung 
| des Talmud veranſtalten ſoll. 
| 


Leipzig, 6. Juli. Landesverrathsprozeß. 
Nach einem Gutachten des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, das geſtern zur Verleſung kam, 
| hätte Klein beſonders wichtige Pläne, Skizzen 
und andere Mittheilungen ausgeliefert, deren 

Geheimhaltung anderen Regierungen gegenüber 
für das Wohl des deutſchen Reiches unbedingt 
| erforderlich war, da diejelben dem Feinde ein 
| genaues Bild der Schwierigkeiten geben, welche 
im Falle eines Krieges überwunden werden 
müſſen. Nur durch Verletzung des Dienſtge⸗ 
a e könne Klein ſich ſeine Nachrichten be⸗ 
chafft haben. Die militäriſchen Sachverſtän⸗ 
digen traten dem Gutachten in allen Stücken 
bei und betonten in Betreff Klein's, daß der⸗ 
ſelbe durch ſeine Fähigkeiten und Erfahrungen 
wohl dazu geeignet war, der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ein richtiges Bild zu liefern. Aus der 
Korreſpondenz mit Schnebele gehe zweiflellos 
| hervor, daß Klein demſelben auf deſſen An⸗ 
2 fragen viel beſtimmtere Antworten ertheilt habe, 

als er hier zugeben wolle. Die Sachverſtändigen 

ſind ebenfalls der entſchiedenen Meinung, daß 
eine grobe Verletzung des Dienſtgeheimniſſes 
vorliege, weil Mittheilungen in Frage kommen, die 
N ſelbſt nicht allen Offizieren bekannt ſeien. Für 
8 den weiteren Theil der Verhandlung wurde 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. — Heute be⸗ 
h gannen die Plaidoyers. Reichsanwalt Treplin 
begründet die Anklage. Der Gerichtshof ſei 
zum erſten Mal in der Lage, ein Urtheil über 
die Männer zu fällen, welche im Dien der 


en 2 
‚ai 


“=. vathen, während dis früheren Jezeſſe Ange: 
„digte hetegfen, die aus eigenem Antrieb Kund⸗ 
„ ſchäſterdienſte im Intereſſe Frankeeichs beſorgten. 
8 er gegenwärtige Prozeß habe inſofern eine 

beſondere Bedeutung, als er über das franzö⸗ 
ſiſche Spionirweſen beſtimmten Aufſchluß ge⸗ 
währe, ebenſo über deſſen Organiſation in den 

Reichslanden. Franzöſiſche Beamte ſeien jetzt 

an die Stelle von Privatagenten getreten und 

hätten in Klein ein paſſendes Werkzeug ge⸗ 
funden. Der Reichsanwalt beantragt gegen 

Klein neun Jahre Zuchthaus 

und zehnjährigen Ehrverluſt, gegen Grebert 

fünf Jahre Zuchthaus und fünf⸗ 

jährigen Ehrverluſt, und gegen Eckert Frei⸗ 

E ſprechung. Der Vertheidiger Klein's plai⸗ 

ö dirte für mildernde Umſtände, der Vertheidiger 

Grebert's für Freiſprechung bezw. mildernde 

Umſtände. Der Angeklagte Erhart, gegen den 

Freiſprechung beantragt iſt, wurde bereits aus 

der Haft entlaſſen. Das Urtheil wird nächſten 
Freitag Mittags verkündigt. 

Frankfurt a. M., 5. Juli. Vom Kaiſer 
von Oeſterreich traf auf eine Begrüßungsde⸗ 
peſche folgendes Antwort = Telegramm ein: 
„Meinen herzlichſten Dank der Feſtverſamm⸗ 


| die Büchſe thun, fie nichts Auffallendes be⸗ 
van merken könne.“ 

„Ließ ſich die Thür des Schrankes leicht 
öffnen?“ 

„Ich mußte vorſichtig ſein, damit ich das Schoß 
nicht etwa beſchädigte. Endlich gelang es. Auch 
habe ich mich ſchon heute davon überzeugt, daß 
nichts an dem Schloſſe paſſirt iſt. Als Ihr 
fortgefahren waret, begehrte nämlich Friederike 
die Schlüſſel von Fräulein Valentine. Sie 
öffnete auch jenen Schrank und entnahm dem⸗ 
ſelben eine Flaſche mit Vitriol, die in dem 
Fache aufbewahrt wird, wo der Arſenik ſich be⸗ 
| findet. Der Schlüſſel öffnete leicht wie immer 
2 das Schloß; deſſen war ich jehr froh. Geſtern 
a führte ich mein Vorhaben aus, als Friederike 
nach dem Friedhof gegangen war. Aber ich 
| wollte Dir Abends nicht mehr davon ſprechen, 

damit Du erſtens ganz unbefangen ſein könnteſt, 
und nicht etwa ſchlimme Träume Deinen 
Schlummer ſtörten.“ 
„Schlimme Träume!“ wiederholte Malvina 
gedankenvoll — „wohl kenne ich ſie, dieſe arge 
Heimſuchung. Aber gleichviel, ich kann, ich 
3 will nicht mehr zurück. Sobald meine Mutter 
geſchrieben hat, daß ſie kommt, — wird es 
ausgeführt.“ 
In dieſem Augenblick wurden Schritte auf 


runter vier Offiziere todt; von zweiundvierzig 
weiteren Verwundeten dürften nur wenige am 


franzöſiſchen Regierung das deutſche Reich ver⸗ 


nationalen Bierausſtellung in Königsberg i. Pr. 


Graudenz, 6. Juli. XVI. Provinzial⸗ 
Sängerfeſt. Am 3. und letzten Feſttage unter⸗ 
nahmen alle noch zurückgebliebenen Sänger 
einen Ausflug zu Waſſer nach Sartowitz, zu 
welchem Zwecke zwei Dampfer in Bereitſchaft 
lagen. Um 8 Uhr Morgens erfolgte die Ab⸗ 
fahrt. Die Sonne ſendete auch jetzt ſchon 
wieder glühende Strahlen herab, gegen welche 
die durch die Fahrt erzeugte Luftbewegung ſich 
wenig mildernd erwies. Ein maleriſches Strand⸗ 
panorama rollte ſich vor den Augen der Aus⸗ 
flügler auf, welche natürlich nicht mehr ſo friſch 
und für jeden Genuß empfänglich waren, wie 
am erſten Tage ihres Verweilens hier. Die 
vorangegangenen beiden Hauptfeſttage waren 
zu anſtrengend geweſen, kein Lied im traulichen 
Kreis entfloß mehr den ſangesluſtigen Kehlen, 
man beſchränkte ſich auf den Austauſch der 
Meinungen über das Geweſene. Zunächſt ging 
es nach Beſeler's Höhe, wo eine Raſt von 
einer kleinen Stunde gemacht und eine Er⸗ 
friſchung genommen wurde. Der Aufenthalt 
war hier recht angenehm. Nach einer weiteren 
Stromfahrt von etwa 11, Stunden langte 
man in Sartowitz an, einem großen Herrenſitz 
mit prächtigem Park. Auch hier galt es, einen 
ſteilen Anſtieg bei zunehmender Hitze zu er: 
klimmen. Um ſo freundlicher grüßte das Laub⸗ 
dach mit ſeinem tiefen Schatten, in den man ſich 
männiglich flüchtete. Da kein Ortskundiger 
zur Stelle war, blieb es einem Jeden über⸗ 
laſſen, ſich ſeinen Weg ſelbſt zu ſuchen und 
nach Belieben die Eindrücke einzuſammeln, 
welche Mutter Natur mit übervollen Händen 
hier zuſammengetragen. Von der Höhe bot 
ſich eine entzückende Fernſicht über das Weichſel⸗ 
thal, einerſeits bis Kulm und Schwetz, anderer⸗ 
ſeits nach Graudenz, deſſen Burg hoch empor⸗ 
ſtrebte, in den lichtvollen wolkenloſen Himmel. 
Dennoch waren nur Wenige in der Stimmung, 
die Ausſicht zu genießen. Man zog die Einſicht 
vor und ſuchte einen Gaſthof auf, um hier den 
kompakteren Genüſſen der Tafel zuzuſprechen. 
Um 2 Uhr Mittags wurde die Rückfahrt ange⸗ 
treten, da viele der Herren ſchon in der Zeit 
von 4 bis 5 Uhr Nachmittags zur Abfahrt in 
Graudenz ſein mußten. (Altpr. Ztg.) 

Neumark Weſtpr., 6. Juli. Während 
der Mittagszeit brannten geſtern in dem nahe⸗ 
gelegenen Kirchdorfe Nikolaiken fünf Gehöfte 
nieder. Bei der ſeit mehreren Tagen herrſchenden 
Sonnenhitze griff das Feuer ſchnell um ſich, 
faſt der ganze Beſtand an Pferden, Rindvieh 
und Schweinen iſt in den Flammen umge⸗ 


dieſen find, bisher drei und zwar ſchwer ver⸗] komme . e aa N 
degimntzen im geshen Kreiſe am 29. Jult 


wundet hervorgezogen worden. | 7 a Du 
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Auch Malaga und dauern is zum Auguſt 


lung des neunten deutſchen Bundes⸗ 
und Jubiläumsſchießens zu Frankfurt a. M. 
für die mir mit Ihrem heutigen Telegramm 
dargebrachte Kundgebung. gez. Franz Joſeph.“ 
Brauſende Jubelrufe erkönten, als dieſe Depeſche 
beim heutigen Bankett in der Feſthalle verleſen 
wurde; die öſterreichiſche Nationalhymne 
wurde intonirt. 
Ausland. 

Peſt, 5. Juli. Die geſtrige Dynamit⸗ 
Exploſion in Jaßbereny hat noch mehr Opfer 

fordert, als anfangs bekannt geworden; bis 
heute Mittag waren ſiebenzehn Perſonen, da⸗ 


Leben bleiben; die Exploſion erfolgte dadurch, 
daß eine Dynamitbatterie, mit welcher beim 
Lehrkurſus der Honvedſchaft experimentirt wurde, 
übermäßig geladen war. 

Sofia, 5. Juli. Uebermorgen findet die 
Juden ſtatt. — Der bedeutendſte hieſige 
Juwelier bekam vom Magiſtrate den Auftrag, 
einen ſilbernen, vergoldeten Teller, auf welchem 
dem neuen Fürſten Brod und Salz überreicht 
werden ſoll, in der kürzeſten Zeit herzuſtellen. 
Die Zeichnung des Tellers machte der deutſche 
Baumeiſter Swaberger. Die ſtädtiſchen Archi⸗ 
tekten arbeiten die Pläne von Triumphbogen 
und Ehrenpforten aus. — Aus Wien wird ge⸗ 
meldet: Prinz Ferdinand von Koburg, der in 
Ausſicht genommene Fürſt von Bulgarien, iſt 
heute Abend von Schloß Ebenthal in Nieder: 
öſterreich nach London abgereiſt. Perſonen, 
welche während der letzten Tage mit dem 
Prinzen über die bulgariſche Frage geſprochen 
haben, beſtätigen, daß er die Wahl zum Fürſten 
anzunehmen geneigt iſt. Dafür werden aber 
auch ſchon von der ruſſiſch - bulgarischen Re⸗ 
volutionspartei in deren Organen offene Todes⸗ 
drohungen gegen den Prinzen Ferdinand aus⸗ 
geſprochen. 

Luzern, 6. Juli. In einer Vorſtadt der Stadt 
Zug verſanken geſtern plötzlich 17 Häuſer in 
dem See, mit denſelben ſind 30 Perſonen ver⸗ 
ſunken; etwa 30 weitere Häuſer find gleichfalls 
vom Verſinken bedroht, die Häuſer am ganzen 
Quai, auch das Regierungsgebäude, ſind von 
den Bewohnern verlaſſen. 

Antwerpen, 5. Juli. Heute fand in 
einer Droguenhandlung in Rue Large eine be⸗ 
deutende Exploſion im Naphta⸗ Magazin ſtatt. 
Daſſelbe iſt zerſtötkt. Etwa 10 Perſonen find 
unter den glühenden Trümmern begraben, von 


Madrid. 5. Juli ga un Noggenhaufen, 4. Juli. Es ſcheint, fo 
re e ae 3 ſchreibi 2 wi als 1 ſeit Aar dl 
ie murpen denn ITI Veftten de Mühle iſt, tem Jahr ver⸗ 
2 2 ne gehen fol, ohne daß auf feiner Beſitzung ein 
— mn nn u u Unglücksfall vorkommt. Im erſten Jahre verlor 

Provinzielles. der Müllerburſche rch Unsvorſichtiakeit faſt 


die Hand, im zweiten Jahre gerieth der Werk⸗ 
führer Weiß ins Getriebe und ſtarb an den 
erlittenen Wunden, im dritten Jahre beſtieg ein 
Käthner trotz ſtrengſten Verbots die oberen 
Etagen und ſtürzte durch die Fahrſtuhlöffnung 
aus der dritten Etage herunter und erlag den 
erlittenen inneren Verletzungen, im vierten 
Jahre wurde der Müllerlehrling durch einen 
Käthnersſohn angeſchoſſen, und jetzt im fünften 
Jahre, und zwar am Sonntag ertrank an der 
Mühle der achtjährige Sohn des Chauſſeegeld⸗ 
einnehmers Quaß von hier. Herr J. war mit 
ſeiner Frau nach Graudenz zum Sängerfeſte 
gefahren, und nun glaubte die Jugend ſich 


A Argenau, 6. Juli. Sonntag feierte 
das Schloſſermeiſter Hinz'ſche Ehepaar das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Von verſchiedenen 
Seiten wurden dem Jubelpaare Glückwünſche 
dargebracht; von Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt 
demſelben eine ſilberne Denkmünze verliehen 
worden. — Die Schulferien in der hieſigen 
Töchterſchule beginnen Sonnabend, den 9. Juli, 
in den Volksſchulen am 16. Juli. — Am 
Montag hat Hr. Regierungs- u. Schulrath Nagel 
den neuen Kreisſchulinſpektor Herrn Heckert hier 
in ſein Amt eingeführt. 

+ Culmſee, 6. Juli. Auf der inter⸗ 
iſt dem Fabrikat der Brauerei von F. Wolff 
hierſelbſt die große ſilberne Medaille (2. Preis) 
zuerkannt worden. 

Kulm, 5. Juli. In der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend brannte die Brennerei zu 
Wichorſee total nieder. 


der Inſtleute von Mühle Roggenhauſen be⸗ 
ſuchten ſammt den Söhnen des Herrn Quaß 
den Schweinehirten des Herrn Janowski, um 
zu ſpielen. Als ſie des Spiels ſatt waren, 


ein Bad zu nehmen, und hierbei ertrank der 
Sohn des Chauſſeegelderhebers Q. Wären 
nun die Spielgenoſſen ſchnell in die Mühle ge⸗ 
laufen und hätten von dort Hülfe geholt, fo 
wäre der Knabe unfehlbar gerettet worden, aber 
nach ihrer Anſicht mußten die Eltern von dem 
Vorfall zuerſt unterrichtet ſein, und ſo begaben 
ſich die Jungen nach dem ½ Kilometer von 
der Badeſtelle entfernten Chauſſeehauſe. Als 
nun Vater und Mutter ankamen, war es zu 
ſpät. 

Danzig, 6. Juli. Die 17jährige Olga 
Wetzki, Tochter eines Schutzmanns, wollte ge⸗ 
ſtern beim Kochen des Mittageſſens die Flamme 
mehr anfachen und goß deshalb aus einer Blech⸗ 
kanne Petroleum ins Feuer, dabei ſchlug die 
Flamme in die Kanne, brachte dieſelbe zum 
Explodiren und übergoß das junge unerfahrene 
Mädchen mit einem Feuerregen. Ob die er⸗ 
littenen ſchweren Brandwunden lebensgefährliche 
find, läßt ſich noch nicht abſehen. (W. 3.) 

Marienwerder, 6. Juli. Das Hotel 
Hezner hierſelbſt iſt durch Kauf für den Preis 
von 142,500 M. in den Beſitz des Herrn 
Hotelier Köpke aus Marienburg übergegangen. 

f (N. W. M.) 

Soldau, 4. Juni. Geſtern früh trafen 
hier zwei ruſſiſche Gendarmen ein, um Recher⸗ 
chen nach zwei Spitzbuben anzuſtellen, die in 
Rußland mehrere hundert Rubel und Uhren 


der Treppe laut, dann pochte man an die Thür. 

Die Stimme der alten Friederike ließ ſich 
vernehmen: 

„Bitte zu öffnen, eine Depeſche an Ihre 
Gnaden die Frau Gräfin.“ 5 ö 

Malvina ließ ſich auf dem Sopha nieder 
und nickte der eintretenden Friederike freundlich 
zu, die in Johanka's Hand, welche die Thür 
geöffnet hatte, die eben erhaltene Depeſche legte 
und ſich dann mit tiefem Knix entfernte. 
„Oeffne Du!“ gebot die Gräfin, deren 
Hände leicht zitterten, als ſie die Depeſche 
öffnen wollte. 

Johanka blieb vollkommen ruhig. Langſam 
entfaltete ſie dieſelbe und ihre ſtechenden Blicke 
glitten darüber hin. 

„Sie kommt“, rief ſie dann — „kommt 
vielleicht ſchon nach dreien Tagen — wir ſollen 
telegraphiren, wenn wir eine Wohnung ge⸗ 
funden haben!“ f | 

Malvina griff jetzt haſtig nach dem Blatte 
und überlas es bedächtig, dann legte ſie es auf 
den kleinen Marmortiſch, der am Kopfende des 
Ruhebettes ſtand, und murmelte düſter: 

„Dein Todesurtheil, Valentine!“ 


Fortſetzung folgt. 


des Magiſtrats um Ge 


etwas zu Gute thun zu dürfen. Die Jungen die 
g „ l der Depoſitenkaſſe geführten Maſſen, ſofern dies 


beſchloſſen ſie zur Stärkung nach den Strapazen 


Polizeiwachtmeiſters gelang es ihnen, einen der 
Diebe auf dem Bahnhofe feſtzunehmen, als er 
gerade im Begriffe war, mit dem Zuge nach 
Hamburg zu fahren. 
in einem Gaſthauſe bald darauf ermittelt und 
verhaftet. Ein Theil der geſtohlenen Sachen 
wurde bei ihnen in den Stiefeln verſteckt vor⸗ 
gefunden. Mit dem Abendzuge wurden ſie 
von den ruſſiſchen Gendarmen nach Rußland 
transportirt. f (K. H. 3.) 

7 4. Juli. Vor einiger Zeit 
wurde der „Oſtd. Vztg.“ zufolge in dem zum 
Gute Schakenhof, Kreis Gerdauen, gehörigen 
Walde ein Baum gefällt, in deſſen Innerem 
man die eingeſchnittene Jahreszahl „1772“ noch 
deutlich wahrzunehmen vermochte. Der Beſitzer 
des Gutes ließ die Fläche, auf welcher die 
Jahreszahl ſich befindet, ausſägen und bewahrt 
ſie als Seltenheit auf. — Ein ähnlicher Fund 
geſchah vor mehreren Jahren in Oeſterreich. 
| Lokales. —— 

Thorn, den 7. Juli. 


Der zweite Dieb wurde 


— [Sitzung der Stadtverordneten 


am 6. Juli.] Anweſend 21 Stadtverordnete, 
Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, das Protokoll 
führt Herr Kuntze. Am Magiſtratstiſch die 
Herren Bürgermeiſter Bender, Stadtbaurath 
Rehberg und die Stadträthe Geſſel, Engelhardt, 
Prowe und Richter. Der erſte Punkt der 
Tagesordnung betraf die Einführung und Ver⸗ 


pflichtung des für eine neue 12jährige Amts⸗ 


periode gewählten und beſtätigten Herrn Stadt⸗ 
baurath Rehberg. Die Einführung fand zwar 
erſt im weiteren Laufe der Verhandlungen ſtatt, 
doch ſei über dieſelbe bereits hier berichtet. 
Herr Bürgermeiſter Bender hob hervor, nach⸗ 
dem er den Einzuführenden mittels Handſchlages 
und unter Bezugnahme auf den früher ge⸗ 
leiſteten Dienſteid aufs neue verpflichtet hatte, 
daß gerade die amtliche Thätigkeit eines Stadt⸗ 
bauraths eine ſehr ſchwierige ſei, da jede Amts⸗ 
handlung deſſelben der allgemeinen Kritik unter⸗ 
liege. Wie ſehr aber Herr Rehberg allen An⸗ 
forderungen gerecht geworden, dafür ſprechen 
zunächſt die vielen öffentlichen Bauten und 


ſonſtigen Anlagen, für deren Herſtellung er ge- 


ſorgt und insbeſondere das Vertrauen, das 
ihm ſeine Mitbürger ſchenken, was aus ſeiner 
einſtimmigen Wiederwahl hervorgehe. Hoffent⸗ 


lich werde auch die Thätigkeit des Herrn Stadt⸗ 


bauraths in den nächſten 12 Jahren der Stadt 
ebenſo zum Segen gereichen wie die in den 
verfloſſenen 12 Jahren. — Herr Profeſſor 
Böthke erinner“ daran, wie er vor 12 Jahren 
beim Amts wt des Herrn Stadtbauraths 
der Anficht Ausbruck gegeben habe 


Rehberg wenſg zu thun haben werde. Herr 


R. jet dam gleich anderer Anſicht geweſen 
und dies habe ſich beſtätigt. Herr R. habe 
raſt“ . itet und für die Stadt viel Gutes 


geſchaſen, mogen auch 


ſeiue weiteren Plane 


80 


der Kommune zum Segen gereichen! — Herr 


Stadtbaurath Rehberg dankte 


verſprach in bisheriger Weiſe für das Wohl 
der Stadt weiter zu wirken. Für den Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuß referirte Herr 
Beſchloſſen war vor einiger Zeit dem Gute 
„Krowiniec“ den Namen „Finkenau“ zu ver⸗ 
leihen. Der Herr Regierungspräſident hat hier⸗ 
zu ſeine Genehmigung verſagt, da letzterer Name 
nicht hiſtoriſch ſei, und anheimgeſtellt, „Kro⸗ 
winiec“ in „Winkenau“ umzuändern. 
gemäß wird jetzt beſchloſſen. — Dem Antrage 
daß die bei 


ſelben aus überzahlten Steuerbeträgen bezw. 
aus dem Mehrerlöſe von Nachlaßgegenſtänden 
beſtehen, deren Zahler bezw. Eigenthümer nicht 
mehr zu ermitteln find, an die Siechenhauskaſſe 
überwieſen werden können und zwar zur Ver⸗ 
wendung für nothwendige Bedürfniſſe nach den 
Beſchlüſſen der Siechenhaus Deputation, wie 
fich ſolche nach Beendigung des Baues und nach 


Fehlauer. 


Dem⸗ 


e für das ihm 
durch die Wiederwahl geſchenkte Vertrauen und 


Verausgabung der dazu bereit geſtellten Mittel 


als beſonders dringlich herausſtellen werden, 
wird zugeſtimmt. — Zur Vermiethung des der 
Artusſtiftung gehörigen Hinterhauſes, Altſtadt 
Nr. 181, an Herrn Zeichenlehrer Peterſohn für 
die Zeit vom 1. Oktober 188 7/0 für eine 
jährliche Pacht von 1550 Mark, wird die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. Herr Schloſſermeiſter Labes 
hatte 1800 Mark jährliche Pacht geboten unter 
der Bedingung, im Erdgeſchoß eine Schloſſerei 
einrichten zu dürfen. Herr Feyerabend will 
Herrn L. den Zuſchlag ertheilt wiſſen, es wird 
jedoch, nachdem Herr Hartmann gegen die Aus⸗ 
führungen des Herrn F. geſprochen, dieſer An⸗ 
trag abgelehnt. — Der Ausbau des der St. 
Georgengemeinde gehörenden Pfarrhauſes (Reu⸗ 
ſtadt Nr. 211) hat ſich als unbedingt noth⸗ 
wendig erwieſen. Die erforderlichen Arbeiten 
find auf 28 000 Mark veranſchlagt. Magiſtrat 
iſt als Patron dieſer Kirchengemeinde ge⸗ 
ſetzlich zur Tragung eines Drittels dieſer 
Koſten verpflichtet und wird deßhalb 
auch eine Ueberſchreitung der betreffenden 


Etatspoſition um 4267 M. genehmigt. — Dem 
erkrankten Regiſtrator Herrn Merkel wird ein 
weiterer Urlaub bis Ende dieſes Jahres be— 


u 


\ willigt. — Herr Brauereibeſitzer Kuttner bean⸗ 


Platz hinter ſeinem Eiskeller — 
1 für den Platz iſt bisher eine Miethe nicht ge⸗ 
ö zahlt worden — für einen jährlichen Zins von 
4 10 M. auf 6 Jahre gegen eine wöchentliche 
Kündigung zu verpachten. Herr Spediteur 
Taube bietet für denſelben Platz eine jährliche 

Miethe von 30 M. Ausſchreibung der Ver⸗ 
miethung des Platzes wird beſchloſſen. — Von 

der Wahl des Tiſchlermeiſters Herrn Logan 

zum Waiſenvater wird Kenntniß genommen. — 

Die Erweiterung des Polizeibureaus hat ſich 

als nothwendig erwieſen; durch den Erweiterungs⸗ 

bau ſoll dem genannten Bureau auch mehr Licht 
zugeführt werden. Um dies zu ermöglichen, 

iſt es nothwendig, die Räume des Gewölbes 

Nr. 31 Gaffeebude) für die Zwecke des Polizei⸗ 

bureaus zu verwenden. Magiſtrat beantragt, 

dem betreffenden Pächter zum 1. Oktober d. J. 

zu kündigen und den Erweiterungsbau zu ge⸗ 
nehmigen. Es wird dem Magiſtratsantrage 

gemäß beſchloſſen. — Genehmigt wird die Ab⸗ 

tretung bezw. der Verkauf einer Parzelle von 

1 Hektar im Forſtrevier Guttau als Bauplatz 

für eine 2. Schule des Schulverbandes Penſau⸗ 
Schmolln gegen eine Entſchädigung von 750 M., 

welcher Betrag der jetzigen Pachtrente 

für den abzutretenden Landſtrich entſpricht. 

— Von der definitiven Anſtellung des 

Herrn Polizei Bureau Aſſiſtenten Seiler 

wird Kenntnis genommen. — Herr Lehrer 

| Klink beantragt ihm gegen mäßigen Miethszins 
ö 2 Zimmer in dem in der Jakobs⸗Hospitalſtraße 
Ei belegenen Schulgebäude zu vermiethen. Die 
beiden Zimmer werden jetzt nicht benutzt. Herr K., 

der in dem Gebäude unterrichtet, verpflichtet 

ſich im Falle der Gewährung ſeines Antrages 

die Aufſicht über daſſelbe zu führen. Magiſtrat 

hat beſchloſſen, dem Antrage zu entſprechen und 

hat die Miethe auf 80 M. und die Geführ für 

das Heizen jedes Zimmers auf 30 M. jährlich 
feſtgeſetzt. Dem Beſchluſſe des Magiſtrats wird 
beigetreten. — Polizeiliche Rückſichten machen 

1 die Vereinigung des Mühlengrundſtücks Barbar⸗ 
N ken mit dem Gutsbezirk Rothwaſſer wünſchens⸗ 
werth. Magiſtrat beabſichtigt einen hierauf be: 
züglichen Antrag bei dem Herrn Regierungs⸗ 

? Präſidenten zu stellen und wird hierzu die Ge⸗ 
\ nehmigung ertheilt. — Um einen Durchblick 
von IVa nach Fort V zu gewinnen, hält die 

5 Königl. Fortifikation die Freilegung eines Wald⸗ 
1 ſtreifens im Ziegeleipark für nothwendig und 
erſucht den Magiſtrat um Mittheilung ſeiner 
Entſchädigungsanſprüche. Magiſtrat hat letztere 
auf 1800 Mark pro Hektar berechnet und wird 


tragt, ihm den 


bei der Königl. Fortifikation dahin voritellia 
7 werden, daß bei Herſtellung des Durchblicks die 
1 — 
hi alten Bäume möglichſt geſchont werden Die 
Da, Beſchlüſſe des Magistrats werden gutgeheißen. 


* — Zum Aßſchluß von Verträgen wegen Aus⸗ 
baues 0. des rothen Weges und zur Zahlung 
einer Eutſchädigung von 300 Mark, welche 
durch Geradelegung des Weges bedingt 

it, wird der Magiſtrat ermächtigt. — 


Für den Finanz⸗Ausſchuß referirt Herr Cohn. 
Die Rechnung der Teſtament⸗ und Almoſen⸗ 
Haltung pro 1885/86 iſt nochmals revidirt, 


die Notaten ind. erledigt, die Rechnung wird 


| Kaſſen Rechnung pro 1885/86 iſt vom Ausſchuß 
die prompte und regelrechte Einziehung der 
5 Kommunalſtenern lobend anerkannt worden. 
1 Fur das Kriegerdenkmal ſind im genannten 
5 Jahre 2000 Mk. ausgegeben leine Erklärung 
ob jemand jetzt zur koſtenloſen Inſtandſetzung 
dieſes Denkmals, das trotz der Beiſteuer der 
1 Stadt und des Kreiſes wieder einen recht triften 
Eindruck macht, verpflichtet iſt, wurde nicht ver⸗ 
1 langt. 
zu kommen. D. Red.); für das Reinigen der 
Brunnen ſind im Etat 500 Mk. ausgeſetzt, 
hiervon iſt, trotzdem dieſe Arbeiten dringend 
nothwendig ſind, ebenſo wie im Vorjahre nichts 
verausgabt. Herr Stadtbaurath Rehberg er⸗ 
klärt dies mit der Erkrankung des Herrn 
Janotte (unſeres Willens hat Herr Stadtbaurath 
Rehberg unlängſt die Erklärung abgegeben, 
daß ein bei Herrn Janotte ſeit vielen Jahren, 
beſchäftigter Gehülfe den inzwiſchen verſtorbenen 
bewährten ſtädtiſchen Beamten voll und ganz 
zu vertreten im Stande ſei. D. Red.) Herr 
Wolff rügt das in dieſem Jahre bisher unter⸗ 
laſſene Beſprengen der Straßen und beſchließt 
die Verſammlung den Magiſtrat zu erſuchen, 
65 für die Folge mit dem Beſprengen ſofort bei 
\ Eintreten heißer Witterung und zwar in den 
j Morgen: und Abendſtunden vorzugehen. — Um 


eingehende Prüfung der Frage, welchen 
a Behörden en Privatbeamten die 
Benefizien des Geſetzes vom Jahre 1822 
Gahlung der ermäßigten Kommunalſteuern) 
zuzuerkennen ſeien, wird der Magiſtrat gebeten. 

Die Rechnung wird hierauf dechargirt, ſie 
ſchließt ab in Einnahme mit 599 326 ME, in 
22 Ausgabe mit 596 467 Mk., der Kapitalienfonds 
betrug am Schluſſe des Jahres 30657 ME, 
der Anleihefonds hatte einen Beſtand von 3307 Mk. 
Die Rechnung der ſtädtiſchen gewerblichen Hort: 
bildungsſchule pro 1886/87 ſchließt mit einem 
Beſtande von 538 Mark ab, der an die 
Kämmereikaſſe für geleiſtete Zuſchüſſe abgeführt 

iſt. Die Rechnung wird dechargirt. — Von 
dem Geſchäftsbetrieb der ſtädtiſchen Sparkaſſe 


ö dechargirt. — Bei Reviſion der Kämmerei⸗ 


* 


Wir behalten uns vor, hierauf zurück 


nahmen betrugen 732 605 M., d. h. 173 805 
Mark mehr als im Vorjahre. Auch die Filial⸗ 


ſtellen in Culmſee und Schönſee, ſowie die 


hieſigen Pfennig⸗Sparkaſſen weiſen größere 
Einnahmen auf. Der Reingewinn beträgt 
18.700 Mark gegen 14255 Mark im Jahr 
1885. — Beim Etat des Schlachthauſes werden 
einige Etatsüberſchreitungen genehmigt. — Die 
Ziegeleikaſſenrechnung pro 1884/85 wird de⸗ 
chargirt, die bei dieſem Etat vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen werden nachträglich gut⸗ 
geheißen. — Dem Geſuch des Fleiſchermei ſters 
Mikſch zu Mocker, das Grundſtün Mocker Nr. 
378 aus der Pfandverbindlichkeit für das auf 
den Namen des Thurmbaufonds der hieſigen 
altſtädtiſchen Kirche eingetragene Kapital von 
900 Mark zu entlaſſen, wird mit Rückſicht da⸗ 
rauf, daß das Reſtgrundſtück Mocker N. 278 
in Größe von 2 Hektar 64 Ar 44 Om. ge 
nügende Sicherheit bietet, zugeſtimmt. Der 
öffentlichen Sitzung folgte eine geheime. 
Die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
mijjion] hat einer Mittheilung des „Kuryer 
Pozn.“ zufolge das Gut Boguniewo im Kreiſe 
Obernik angekauft. Das Gut gehörte bisher 
dem Herrn T. v. Pradzynski und umfaßt 1640 
Morgen. 
155 Mark für den Morgen gezahlt haben. 
— [Die Behandlung des Reiſe⸗ 
gepäcks,] Vom Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten iſt in Erinnerung gebracht, daß ſeitens 
der Stations⸗ und Gepäck⸗Expeditions⸗Vorſteher 
die Gepäckträger zu einer ſorgfältigen Behand⸗ 
lung des Reiſegepäcks angehalten und nament⸗ 
lich darauf hingewieſen werden, daß die Be⸗ 
förderung einzelner Gepädjtüde nur durch 
Heben, Tragen oder Fahren, niemals aber durch 
Schleifen oder Werfen zu erfolgen habe. 


Nach den Mittheilungen über die jüngſte Sitzung 
der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, hat 
die Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg auf Anfrage 
des Aelteſten⸗Kollegiums Auskunft gegeben über 
die Praxis, die auf den einzelnen Grenz⸗Ueber⸗ 
gängen nach Rußland geübt wird in Betreff 
der Zulaſſung von Zoll⸗Vermittelungs⸗Adreſſen, 
ſeit der Zeit, wo das allgemeine Statut für 


die ruſſiſchen Eiſenbahnen vom 12. Juni 1885 


zur Einführung gekommen, deſſen §§ 66 die 
Beſtimmung enthält: „So lange das Gut ſich 
unterwegs befindet, hat die Eiſenbahn alle zoll⸗ 
amtlichen Akziſe⸗ und polizeilichen Formalitäten 
durch ihre Beamten oder Kommiſſionäre zu er⸗ 


füllen. Nach Ankunft des Guts am. Bert 
ſtimmungsort ſteht dem Empfänger das Net 
In entweder ſelbſt oder durch einen Kommifſiönär 


* zollamtlichen und anderen Formalitäten zu 
vollziehen, wenn im Frachtbriefe nich 


damit in Widerſpruch ſtehende Bedingung ent⸗ 


—— 


halten iſt.“ So wünſchenswerth die preußiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung die Freigabe der 
2 aue { R g A Ar 
Zollvermittelun Brenze erachtet, jah 


ſich doch die königliche Direktion Bromberg ge⸗ 
nöthigt, vom 1. Januar 1886 ab auf Ver⸗ 
langen der ruſſiſchen Eiſenbahnen den Anſchluß 
der Vermittelungs⸗Adreſſen im Verkehr nach 
Rußland zu akzeptiren und die Erklärung abzu⸗ 
geben, daß Frachtbriefe und Vermittelungs⸗ 
Adreſſen, die an andere Perſonen als an die 
Zollagenten der ruſſiſchen Eiſenbahn gerichtet ſind, 
von der Direktion nur auf Gefahr der Verſender 
angenommen werden. In Wirballen hält die 
anſtoßende große ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
noch heute auf ſtrenge Befolgung der fraglichen 
Beſtimmung und weiſt Frachtbriefe mit Zoll⸗ 
vermittlungs⸗Adreſſen ohne Ausnahme zurück. 
Ebenſo ſteht es mit der Zollabfertigung in 
Mlawa, ferner auf der Grenzſtation in Woleczyt 
und Raziwilwo. Weniger ftreng. ſcheint die 
Handhabung der betreffenden Vorſchrift auf 
anderen Uebergängen. Es werden daſelbſt 
Privat⸗Vermittlungsperſonen nicht ganz aus⸗ 
geſchloſſen. Die Bemühungen größerer Moskauer 
und Warſchauer Firmen bei dem ruſſiſchen 


Verkehrs⸗ und Finanzminiſterium haben eine 


Aenderung der betreffenden Vorſchrift nicht er⸗ 
reicht. Das Kollegium beſchloß, 
legenheit bei d 


Auge zu behalten. 


[Transportable Bahnwärter⸗ 


häuschen.] Mehrere hundert Bahnwärter⸗ 
häuschen aus Wellblech werden gegenwärtig in 
einer Berliner Wellblech⸗Fabrik angefertigt. 
Dieſe Häuschen, die in der Größe der bisherigen 
alten Holz⸗ oder Steinhäuſer ausgeführt werden, 
ſind inwendig mit Holz aus 
der Außenſeite mit Oelfarbe geſtrichen. Sie 


find mit einer Thür und zwei, Fenſtern ver⸗ 
ſehen und enthalten je einen eifernen Ofen, 


Die Anfertigung der Wellblechhäuschen geſchieht 
auf Beſtellung verſchiedener preußiſcher, Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen. Vor den alten Wärter⸗ 
häuschen haben ſie den Vorzug, daß fie ſehr 


wenig Reparaturen verurſachen und, da fie auch 
zerlegbar ſind, mit Leichtigkeit don einem Platz 


zum andern befördert werden können. 
* Ib: erliner 


Enſemble.] Im Anſchluß an unſeren ge⸗ 


ſtrigen Bericht über das Gaſtſpiel des ge⸗ 


nannten Enſemble's theilen wir noch mit, daß 
am Sonnabend „Deniſe“ von Alex. Dumas 


pro 1886 wird Kenntniß genommen. Die Ein⸗ 


Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion ſoll 


[Zum Export nach Rußland.] 


die Ange⸗ 
nheit bei den Verhandlungen der betreffen⸗ 
den Bezirks⸗Eiſenbahnräthe unausgeſetzt im 


ſchlagen und and 


Schau ſpieh⸗ 


Sohn und am Sonntag „Eheglück“ von Vala⸗ 
bregue zur Auführung gelangen. Beide Stücke 
ſind unſeres Wiſſens bisher weder in unſerem 
Ort noch in unſerer Gegend zur Aufführung ge⸗ 
langt; ſie ſind für die genannten beiden Tage 
aufs Repertoir geſetzt, um auch den Gäſten, 
welche der Wettrennen wegen unſeren Ort auf⸗ 
ſuchen, Gelegenheit zu geben, ſich an dieſen 
beiden hervorragenden Werken zu erfreuen. 

— [Perſonali b Dem Ober⸗Laza⸗ 
reth⸗Inſpektor Roy hierſelbſt iſt bei ſeiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand der Charalter als 
Rechnungsrath verliehen, der Lazareth⸗Inſpektor 
Hupperz in Tilſit zur Wahrnehmung der Stelle 
als Oberlazareth-Inſpektor hierher verſetzt. 

—[öpPreußiſche Klaſſenlotterie.] 
Die Ziehung der vierten Klaſſe der 176. preu⸗ 
ßiſchen Klaſſenlotterie beginnt am 26. Juli und 
dauert bis zum 13. Auguſt. Die Erneuerung 
der Looſe muß unter Vorlegung des Looſes der 
vorhergegangenen Klaſſe bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 22. Juli, Abends 6 Uhr, planmäßig 
geſchehen. 

— [Der Thorner Beamten⸗ 
Verein! veranſtaltet Sonntag, den 10. d. M., 
einen Ausflug nach Leibitſch; Herr Weigel hat 
bereitwilligſt ſeinen Park zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und ſicher ſteht zu erwarten, daß ſich in 
den prachtvollen Anlagen dieſes Parkes jeder 


Theilnehmer an dem Ausfluge prächtig amüſiren 
wird. 
Am 


[Ein me e 


in Berlin ein Güterzug an, in welchem ſich 
unter vielen anderen Schlachtthieren auch 2000 
für den Berliner Markt beſtimmte Hühner be⸗ 


welche von Polen 
gen Trinkw zu v 


erſehen. | 
— [Im hieſigen Schlachthauſe 
find im Monat Juni 78 Stiere, 28 Ochſen, 
170 Kühe, 633 Schweine, 658 Schafe, 500 
Kälber und 1 Ziege geſchlachtet, im Ganzen 
2068 Thiere. — Von auswärts ausgeſchlachtet 
rt find: 29 Großvieh, 


Davon 


zur Unterſuchung 
131. Kleinvieh und 111 Schweine. 


Ander! 
513 Dun 
2 wi 
i 


Don 


10 Pf. Inhalt 
iiſſel und 4 kleine Schlüſſel in 
der Mauerſitaße, eine Kindertaſche im Glacis, 
3 Herren = Umlegefragen in der Nähe des 
Gymnaſiums, ein grauſeidener Schirm. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 6 
Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 1,10 Meter. 
— Eingetroffen iſt heute Nachmittag auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit 5 Kähnen 
im Schlepptau. — In der Nacht von Dienſtag 
zu Mittwoch hat der Sturm mehrere in der 
Bucht bei Treppoſch liegende Holztraften losge⸗ 
riſſen. Dem hieſigen Ankerverein gelang es in 
kurzer Zeit, die fortgeſchwommenen Hölzer 
wieder in Sicherheit zu bringen. — Am rechten 
Ufer der Bazarkämpe liegen mehrere Holztraften 


dorthin gedrängt, das Flottmachen derſelben 
verurſacht den Beſitzern erhebliche Koſten. 


Kleine Chronik. 

Die Entführung der jungen Frau des ruſſiſch⸗ 
polniſchen Gutsbeſitzer Croſet aus Interlaken durch 
en würtembergiſchen Sekondelieutenant Scholley 
macht in der Schweiz ungemeines Aufſehen. Es wird 
gemeldet, daß Frau Croſet verſchwand; 
Scholleh zurückblieb und dem faſſungsloſen Ehemann, 
welcher glaubte, ſeiner Frau 6770 Unglück paifitt, 
eifrig ſuchen half, bis er dieſelbe in Sicherheit wußte 
und ihr dann ebenfalls heimlich nachreiſte. In 


mandautur Anzeige gemacht worden. Die Schweizer 
Blätter beurtheilen den Vorgang ſehr hart und zwar 
mit vollem Recht. Nach Schweizer Geſetzen würde 
Lieutenant Scholley vier Jahre 5 erhalten; 
nach Anſicht aller rechtlich denkenden Menſchen gehört 
in Entfü 1 dem pflichtvergeſſenen Weibe noch 
etwas 1 


12 Zubmiſſions⸗Fermin. 


Töne eee ee hier. Verge⸗ 
bung der Lieferung 1 Seräthe : Loos J. 
M.), II. Schemel (1575 M.), 


Bänke u. (1900 
III. Pritſchen (4000 M.), IV. Brodbretter (3130 
M.), V. Tiſche, Kopfhretter dc. (3170 12) VI. 
Flur⸗ und Handlaternen (1650 M.), VII. Hänge 
lampen (1080 M.), VII.. Füllfannen, Ansſchö fr 
kellen ꝛc. (723 M.), IX. Aſcheimer, Feuerhaken 
2c. (1078,50 M.), X. Breunmaterialienkaſten von 
Eiſenblech (2030. M.), XI. Keſſeldeckel (1200 M.), 
a XIV. je 500 Stück Bettſtellen 
(a 6000 M.), XV. XVI. je 20 Rädertienen 
( 2200 M.), XVII. Waſſereimer von verzinktem 
Eiſenblech, Spucknäpfe (1125 M.), XVIII. Speiſe⸗ 


Montag Nachmittag langte auf dem Oſtbahnhof 


fanden. Als man den Waggon öffnete, waren 


feſt. Der hohe Waſſerſtand hatte dieſe Hölzer 


ährend 


Karlsruhe, wo das Paar zuſammeutraf, iſt der Kom⸗ 


näpfe, Vorlegelöffel ꝛc. (1475 M.), IX. Esnäpfe 
(1750 M.), 
Termin 13. Juli, Vormittags 11 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel: 


Am 7. Juli find eingegangen: A. Zinink von J. 
Wegener⸗Bachwanupka an J. Wegener⸗Schulitz 5 Traften 
1 Stammende, 618 Kreuzholz, 40 geſägte Kreuzhölzer, 
266 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten und Timber, 
48329 einfache Kiefern⸗Schwellen, 53 doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 227 Kiefern⸗Sleeper, 333 Eichen⸗Stabholz; 
H. Strauch von W. Koehne⸗Pieczantke an W. Koehne⸗ 
Berlin 5 Traften 2297 Kiefern⸗Rundholz, 1288 Kiefern⸗ 
Balken auch Mauerlatten; R. Friedemann von J. 
Wallerſtein⸗Rachow an J. Schulz und J. Rütgers⸗ 
Bromberg⸗Schulitz 3 Traften 674 doppelte und 9105 
einfache Kiefern⸗Schwellen, 4353 Kiefern⸗Mauerlatten, 
49 Kiefern⸗Sleeper, 8250 Eichen⸗Stabholz; S. Hellak 
von J. G. Ludendorff ⸗Kozon⸗Grudek an Ordre Stettin- 
Danzig 4 Traften 7 Eichen⸗Plangons, 3000 Kiefern⸗ 
Balken auch Mauerlatten, 115 doppelte und 756 ein⸗ 
fache Eichen⸗Schwellen, 1 doppelte Weiche, 28 Weichen, 
11877 Rieferu-Schleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 7. Juli. 


Fonds: ſchwach. 6. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 180,90 131,50 
Warſchau 8 Tanne 180,60 18135 
Pr. 4% Conſollss᷑ẽ ⁴ 106,30 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 57,40 57,40 

do. Liquid: Pfandbriefe 532,50 52,50 
pr. Pfandbr. 3½ % é neul. II. 97,40 97,40 

Credit⸗Aktien „ „ 452,50 453,00 

Defterr. Banknoten 161,00 161,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 196,40 197,50 

Weizen: gelb Juli 183,70 | 183,00 

September-Dftober 162,50 162,20 
Loco in New⸗York 87,50 nominell 
Roggen: loco 122,00 122,00 
Juli⸗Auguſt 121,50 121,50 
September⸗Oktober 125,00 125,00 
Oktober⸗Novomber 126,20 126,20 
Rüböl: Juli 46,50 46,50 
September⸗Oktober 46,50 46,50 
Spiritus: loco 66,50 65,80 
Juli⸗Auguſt 66,90 65,90 
September⸗Oktober 68,00 66,70 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ 0% für andere Effekten 4 %. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Juli. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


64,00 Brf. 63,50 Geld 63,80 bez. 
64,50 en 


Loco 
Juli 


n U * U 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
& Thorn, 7. Juli 1887. 
= rer Bo 240 885 10 

a 7 5 ö 2% ö 
1 5 Im 20 ie beat g e n Se 
gut beſucht, es hatte jedoch 


sen Anſchein, als wenn 
die Kaufluſt ö 


eine beſonders rege war. 


Danzig, den 6. Juli 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinsti.) 


Weizen. Verkehr recht unbedeutend zu ſchwach 
behaupteten Preiſen. Bezahlt iſt für inländiſchen hell⸗ 
bunt 125 Pfd. Mk. 178, für polniſchen Tranſit hell⸗ 
bunt etwas beſetzt 128 Pfd. Mk. 148. 

Roggen loco ohne Handel. 

Gerſte nur polniſche Tranſit große 107/8 Pfd. 
und 109/10 Pfd. Mk. 80 gehandelt. 

Erbſen inländische Koch. Mk. 110 bezahlt. 
Rübſen ruſſiſcher Tranſit Winter⸗ neuer Ernte 
iſt rollend Mk. 186 gehandelt. 

Rohzucker ſtetig 1000 Ztr. a Mk. 
gehandelt. 3200 Ztr. Nachprodukt mit Mk. 17,80 be⸗ 
zahlt. Magdeburg drahtet: „Tendenz ruhig, höchſte 
Notiz Mk. 21,60.“ 


— 


Getreide Bericht 


12,60 tranſito 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Tho in, den 7. Juli 1887. 


[Wetter kühl. 


Weizen faſt ohne Angebot 127 Pfd. hell 179 M., 
130 Pfd. a 109 M. 1 

eee 121, Pfd. 110 M., 124½ Pfd. 
112 5 


Erbſen Futterwaare 98—102 M., Mittelwaare 
104110 N. 


Telegraphiſche Depe ſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 7. Juli. In der heutigen 
Bundesrathsſitzung gelangt der Prä⸗ 
ſidialantrag betreffend die Aufhebung 


des Pferdeausfuhrverbots zur Be⸗ 
rathung. f a 


X. Waſchbecken, Waſſerkrüge (950 M.) 


x 50 Kilo Lebendgewöcht bezahlt. Der Martt wr 


P 


ehläge wie Flechten, Finnen, 


0 \ 
Ich brauche Geld! 
daher müſſen 
300 Dtzd. Teppiche 
in reizendſten türkiſchen, ſchott. und bunt⸗ 
farbigen Muftern, 2 Mtr. lang, 1½ Mtr. 
breit, geräumt werden und koſten pro Stück 
nur noch 4½ Mark gegen Einſendung oder 
Nachnahme. Bett vorlagen dazu paſſend, 
Paar 3 Mark. 
Adolt Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Medieinal-Ungarweine, 


Unter fort- 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Hein 
rich Seelig zu Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


26. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


Berliner Schauspiel-Ensemble. 


Im Sommertheater 


Sonnabend, d. 9. d. l. Denise 


Abends 8 Uhr von Alexander Dumas Sohn. 

Billets. — Loge und 1. Parquet à 2 Mk., — 2. Parquet à 1,50 Mk., 
Parterre à 1 Mk., — Stehplatz à 75 Pf. 

Decaden für Loge und 1. Parquet 16 Mk., für 2. Parquet 1% Mk. 


in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Fecht⸗Verein. 


as für Sonntag, den 10. Juli 

d. Js. projectirte Roſenfeſt in 

Schlüſſelmühlefindeteingetretener 
Umſtände halber nicht ſtatt. 
Der Vorſtand. 

Ein groſſer ſchwarzer Hund hat jich bei 

mir eingefunden u. kann derſelbe gegen 

Erſtattung der Futter- u. Inſertionskoſten 

abgeholt werden. Rienas, Stewken. 


Birkenbalsam Seife E 


jerſelhſt. Terminszi N 2 
0 Terminszimmer Nr. 4, an — laufender ee, 
eraumt. Illustrirte Leipziger Controle T getee Fon —— 


von 


Dr. b. 
Bischoff, 


Thorn, den 1. Juli 1887. 
Piernitzki, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


usik- und Kunstzeitung 
Organ f. Musik, Theater u. bild. Künste 


239977 qdjop 
1029 
d 09 n On Nopgs * 


Bergmann & Ca in Dresden. B 


D Berlin. 
Zwangsverſteigerung. Chronik des Kunstlebens aller Nationen der Gegenwart. Direct von R @ 7 1 B 0 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Anregende und belehrende Aufsätze, Biographien, Theaterschau. der Ungar- Usslse 1 U ot, 
ö Illustrationen und Kunstprämien. wein-Export- feinſt. Theegebäck u. beſten 


ſoll das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn Band VII Blatt 206 auf den 
Namen des Handſchuhmachers Eduard 
Schäffer, welcher mit ſeiner Ehefrau 
Elise geb. Schülke die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat, eingetragene, zu Thorn 
belegene Grundſtück am 


» ! 
26. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 

Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1320 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE: der ſchon in 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 28. Juni 1887. 

Königliches Amtsgericht. 

Anderer Unternehmungen wegen iſt eine 

große 


Gesellschaft 


Abonnements (1 M. 50 Pf. per Quart.). Inserate 20 Pf. 
pr. Zeile bei allen Buchhandlungen und Postämtern und in der Expedition, 


Leipzig. 
CET ER SE Auflage 2800. ME 


Schönſter Glanz auf 
Wäſche | 


wird ſelbſt der ungeübten Haud garantirt durch den höchſt 
einfachen Gebrauch der weltberühmten 


* * .. 
Amerikanischen Glanz-Stärke 
von Fritz Schulz Jun., Leipzig. Preis pro Packet 
20 Pfg. Nur ächt, wenn jedes Packet nebigen Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet 
und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. 


Entoelten Cacao 


von Richard Selbmann, Dresden. 
In m. Hauſe, Bromb. Vorſt. 128 iſt 
3. 1. Oetbr. er e. gr. herrſch. Wohn. 
m. Gart. u. Stall 3. + Pf. z. v. 8. Zeidler 
1 von 2 Stuben, 
Eine Wohnung Kabinet und Zu⸗ 
behör iſt zu vermiethen Seglerſtr. 104. 
eiligegeiſtſtr. Nr. 175 ſind 2 Mittel: 
wohnungen nebſt Zubeh. v. 1. Oetbr 


zu vermiethen, eine derſelben auch von ſofort 
Näheres bei C. Kern, Glaſermeiſter. 


Eine Familienwohnung 
zu vermiethen Gr. Gerberſtraße 287 


ine kl. freundliche Wohnung von 
1. Auguſt z. verm. Tuchmacherſtr. 174 


3 nebit Zubehör 5. 1. oc 
5 Etage tober i. G. auch getheilt z 
vermiethen Gerechteſtraße 129. 
H. Rausch. 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche und Ju 
behör, ſofort zu vermiethen Altſtädtiſcher 
Markt 162, 3 Treppen. 
Eine Wohnung, parterre, (500 Me.) il 
umzugshalber vom 1. Juli an zu ver 
miethen Gerechteſtraße 122/23. 
Nohnung zu vermiethen bei J. Ku 
rowski, Thorn, Neuſt. Markt 138/39 
5 kleinere Wohnungen Breiteſtr. 440% 
vom 1. October zu vermiethen. Zu er 
fragen Altſt. Markt 289, im Laden. 
Der von Herrn Preuss zu ſeinem Uhren 
Geſchäft benutzte Laden u. Wohnung 
Bäckerſtraßenecke 244 iſt vom 1. October zi 
vermiethen. Wwe. Stuczko. 
Altſtädt. Markt 436 kleine Wohn. z. verm 


ine Stube, Kabinet und Küche, part. 
iſt Kulmerſtr. 319 zu vermiethen. 


— in Baden- 
BT az Wien; durch 
die berühmtesten Aerzte als bestes 
Stärkungsmittel für Kranke und Kinder 
empfohlen. Dürch deu sehr billigen Preis 
als tägliches Stärkungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Original-Preisen bei 


Isidor Silberstein, Thorn. 
1 kleine Violine 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 200 in die Expedition 
erbeten. 

Für mein Leinen⸗ und Sack⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October oder auch 
per ſofort 


einen jungen Mann, 


ieſer Branche gearbeitet hat. 
A. Böhm. 


Eine Schneiderin, die gern auf d. Lande 
arbeitet, empfiehlt ſich Kloſterſtr. 311. 


Klempner 
geſellen und Lehrlinge ſtellt ein 75 
R. Schultz, Beuftadt 145. 
Ein gebildeter anſtändiger junger Mann 
findet als KENNE 


Brockhaus’ 
Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und Karten. | 
Preis d Heft 50 p 


240 HEFTE ODER Ile BÄNDE. 
N133V1 AH3ONNHY3IA 


“ . 
d ck er ei JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M, HALBFRANZ 9% N. Lehrling 
fofortfStellung im Bankgeſchäfte von 
23 e . Landeker. 


e F yer e e ee 
Einige Lehrmänden 
finden Beſchäftigung in meiner Tabak- u. 

Cigarretten⸗Fabrik. 


von ſofort zu verpachten. Momentane 
feſte Lieferungen für zwei Zuckerfabriken und 
1 Bataillon Infanterie. Cautionsfähige 
Bäckermeiſter können ſich unter P. 1 in der 
Expedition dieſer Zeitung melden. 


hä 1 . Glück Kaliski. 
Ein Gef 115 en, ; a 2 x — „U ee — it ne an Neubau — Bacheſtr. 50 — 
ae eee bar dar a 2 5 a F leis 2 2 „Extra D ienstmädchen 


kann id melden. 
tto Lange, Neuſtädt. Markt. 


Ein Hausknecht 


kann ſich melden im 
Volks-Garten, 
bei J. Holder-Egger. 
E. Laufburſche w. gel. Schuhmacherſtr. 354. 


zu einer beſſeren 


Baäckerei BE 
und Pfefferkuchen⸗Fabrik 


ganz beſonders eignet, iſt Umſtände halber 
bei Mk. 18000 Anzahlung zu verkaufen 
eventl. find auch die ſehr großen Räum⸗ 
lichkeiten zu verpachten. 

Käufer würde mit dem ca. 60“ tiefen 
Laden, Speicher, Kellerräumen und Hof frei 
wohnen. Offerten sub L. 16219 an 
Haaſeuſtein u. Vogler, Königsberg i. P. 
erbeten. 

In meinem 


Volks⸗Bureau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 
zuld korrekt billigſt gefertigt. 
Ernst Rotter, 
Geſchäfts⸗Commiſſionair, 
2 Bache Nr. 16 h. 
lat Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten 
der Provinz Westpreussen 


Sıfle Sport- 


Lollerie 


wenn jeder Topf gi 


Nur aecht den Namenszug 
—— 1 BLAUER FARBE trägt. 
Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet,richtigangewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke, 


1 Partsettlige Wohnung von ſofort 31 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


F — —— 
1 kl. Wohnung z. verm. Eliſabethſtr. 87 


ohnungen vom 1. Oeköber zu vermiethei 
Gerechteſtraße 120/21. 


Möblürte Zimmer 


1 Parterre : Wohnung zu vermtiethe 
Bäckerſtraße 214. 

Mehr. Wohn. J. verm. J. etfr. Hoher 70 

von 3 Zim., Cab. u 


don i Tab u 
Wohnungen Zubehör zu verm 
W. Höhle, Mauerſtr 
— — — — — — . 
Wohnung, 3 Zimmer, 1 Cabinet unf 
ubehör, vom 1. October 1887 zu ver 
miethen Altſtadt 169 bei Pietsch. 
1 . 2 J., Kab. u. Zubeh., ſof 
zu verm. ax Braun, Breiteſtr. 5 
ohnung von 4 Stuben u. Zubehd: 
in der 1. Etage und 3 Stuben par 
terre, zum Comtoir, Jakobſtraße 318 31 


per 1. Oct. T biff. Wohnung 
Geſucht 2 Zimm., Küche u. Zubehör, 
im Hinterhauſe oder Seitenftr., Parterre, 1. 
od. 2. Etage. Offerten Seglerſtr. 138 part. 


von 3 bis 5 
Eine Wohnung Stuben und u. 
behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Czecholinski. 


leine Wohnungen ſind zu ver⸗ 
K miethen Kl. Gerberſteae 72. 


Wohnungen, Kellerräume 
und Speicher 


find zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 


8 9 Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. 
Netz und J. Menczarski in Thorn. R 
m Nähmaschinen 
WASCHE - FABRIK Singer 70, 80, 85 u. 90 Mark, Wäſche⸗ 
von 
Dobrzynski& Co. 


Maſchinen 70 u. 80 Mk., Handwerker⸗ 
Maſchinen, zu herabgeſetzten Preiſen, em⸗ 
pfiehlt zu ſehr coulanten Zahlungsbedingungen 
mit 5jähriger Garantie. Alte Maſchinen 


Breiteſtr. 446/47 werden in Zahlung genommen. ſtraße 20, 1 Treppe. vermiethen. Näheres f 
: 5 J. F. Schwebs, Junkerſtr. 2481 2 Tuchmacherſtraße 185, 1 Treppe. 
zu THORN. empfehlen in der größten Auswahl Reparatur-Werkstatt für A bien: x Seglerſtraße 119 ie an Herrn Pröſeſſor Feierabend be 


wohnte 2. Etage, von 4 Zimmern u 
Zubehör, iſt vom 1. October zu vermiethen 
Gerechteſtraße 105. 
JI. möbl Z. v. ſof. z. verm. SU. Gerberitr. 22 
Der Jeſchäftskeller Schlierſtraße 41. 
ift vom 1. October zu vermiethen 
Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 
Al adt Dr. 389 iſt dic Balfonwohnung 


in der zweiten Etage vom 1. Oktobel 


und zu ſehr billigen Preiſen: ee Bm) 1 errſch. Wo nun 
ce Laos gewinnt GOE vom 1. herrſch 00 9 


Knaben⸗Triecotanzüge önigl. Preusissche Robert Majewski 
Tricot⸗Kleidchen Staats-Lotterie | Scglerſtraße 92/03 


in verſchiedenen Größen 
\ IV. KI. 21. Juli — 15. Aug. 5 
I 2 A 0 II., 97200 Min 50 f. (Butterftr.) iſt die zweite Etage, beit. aus 
erren tquee⸗ Antheil-Loose: ½ 40 N., 1½ 25 M., ½ 21 M., 4 Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, 


I 5 „Oktober d. J. zu vermiethen. 

1/6 14 M., ½ 11 M., ½ 7,50 M., / 7 M. vom 1. O J. 3 
eſten 10 4,50 M., 1565 4 II. „empfihlt ’ S. Hirse —.— zu bermietbeit, sr bei 3 
| | drichstr. ne große herr ahn Moritz Leiser, Breiteſtraße 8: 
in coul. und weiß & 5,00 Mk. A Friedrichstr. 79. 8 abe her 1 ſchz, ober zu verm. Tin großer 


ä A. Kirschstein. 
Oberhemden oe ne Laden 
nach Maß ug Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 


Wohnung von zwei Zimmern und] nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher 
unter * des Gutſitzens 5, ne 


Ziehung am 10. August fl. J. 


Preis des Looſes 1 Mark. 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen 
werthvollen Gegenſtänden des 
S sort® und der Jagd. 
Der Generaldebit 


iſt dem Kaufmann 
Herrn Ernst Wittenberg 
in Thorn 
ertragen worden, an welchen man ſich 
ze zufs Erlangung von Looſen zu 
den hat. 


Das Comitee 


des Thorner Reiter⸗Vereins. 
Krahmer, v. Rudolphi, 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen.] von Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt 


empfiehlt billigt Moritz Leiser: |ift vom 1. October d. J. zu vermiethen. 


Landrath. Major. 3,50. 
Welnschonck rl Mallon. a en 
. Witterguishefiger. De Ca allo Seglerſtraße 145 Ein großer Laden If Fulmer. 


iſt die zweite Etage vom 1. Oetbr. 
Ri 1 e F. Menzel. 


Schillerſtraße 410 


in der 1. Etage, iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller vom 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermiethen. Ciechocki. 


und eee e Nr. 346,47 
u vermiethen. 

f Zu —— bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf 
mann J. Menezarski. 


Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabine 
von ſofort zu vermiethen bei 
A. Gardiewska, Gerberſtr. 291, 1 Tr. 


) in Thorn. 


.. 3 
egen⸗Mäntel Ein Hotelwagen 
für Damen & Kinder auf 6 Perſonen, wenig gebraucht, iſt 
‚ rtrifft in ihren wahrhaft überraschen- verkaufe unterm Selbſtkoſtenpreiſe. billig zu verkaufen 


Wirkungen für die Hautpflege alles L. Majunke, Kukmerſtraße 342, Vi etoria-Hötel, 
uisher dagewesene. Sie vernichtet en 8 155 

dinge alle Arten Hautaus- Mehrere GCentner gute in DZ der 

gut erhalt. vorzüglich n inder⸗ _ - 

„tt. Flecken, Sommersprossen Rh einiſch e Kirſch en 1 Nähmaf FRE perkauft ſehr billig mit leine Wohnungen zu 19 Kl. 

vie. Vorr. à St 50 Pf. b Hrn. Adolph Leetz. !fuchen zu kaufen Gebr. Pünchera. | Garant. J. F.Schwebs, Junkerſtr. 2481. Mocker bei heiter. 

Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer 


5 .cbol-Theer-Schwefel-Seife 
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